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Mehr um die Jugendlichen kümmern
Irn „Neuen Weg“, Nummer 15/64, 
erschien der Leserbrief d^r 
Genossin Erna Schmidt unter 
der Überschrift: „Ist das rich­
tig?“ In ihrem Brief schrieb 
Genossin Schmidt darüber, daß 
unsere Grundorganisation im 
VEB Möbelstoff- und Plüsch­
weberei in Karl-Marx-Stadt die 
Aufnahme ihrer Tochter Ingrid 
als Kandidat unserer Partei ab­
gelehnt hat. Wir möchten heute 
unsere Stellungnahme dazu ab­
geben.
Der Antrag von Ingrid wurde 
nicht abgelehnt, sondern zurück­
gestellt, weil es sich bei Ingrid 
um einen jungen Menschen han­
delt, der auf Grund seiner Ent­
wicklung etwas längere Zeit für 
die entsprechende Reife zur 
Aufnahme als Kandidat in die 
Partei benötigt.
Wir haben nochmals ernsthaft 
darüber beraten und sind zu fol­
genden Schlußfolgerungen ge­
kommen. In der Arbeit mit jun­
gen Menschen läuft in unserer 
Grundorganisation einiges nicht 
richtig. Allein die Tatsache, daß 
der Aufnahmeantrag von Ingrid 
für uns völlig überraschend kam, 
zeigt, daß wir uns bisher mit 
Ingrid nicht beschäftigt haben. 
Die ständige Stärkung unserer 
Partei, besonders durch junge 
Menschen, ist eine sehr wichtige 
Seite der Parteiarbeit. Wir müs­
sen jedoch sagen, daß wir auf 
diesem Gebiet Versäumnisse 
haben. Erfahrungsgemäß ist die 
Gewinnung von jungen Men­
schen für unsere Partei dort 
leichter, wo eine gute FDJ- 
Arbeit geleistet wird. Wir kön­
nen bei uns aber nur von einer 
teilweise aktiven Jugendarbeit 
sprechen. Besonders in dem Be­
reich, in dem Ingrid arbeitet, 
sieht es mit ч der Jugendarbeit

recht trübe aus. Deshalb besteht 
unsere Aufgabe darin, allen 
Genossen ihre Verantwortung 
für die Jugendarbeit klarzu­
machen und eine aktive Hilfe 
und Unterstützung für die FDJ- 
Organisation zu sichern. Da­
durch werden wir auch den 
Kontakt zu den Jugendlichen 
festigen, den Einfluß der Partei 
erhöhen und von einer kam-

Wir als Parteileitung des VEG 
Kemlitz, Kreis Luckau, können 
uns unsere Arbeit ohne die Be­
triebskommission der Arbeiter- 
und-Bauern-Inspektion nicht 
mehr vorstellen. Durch ihre ope­
rativen Kontrollen im Betrieb 
tragen die Genossen und Kolle­
gen nicht nur dazu bei, volks­
wirtschaftliche Unzulänglichkei­
ten aufzudecken, sondern helfen 
der Parteileitung unmittelbar, 
die Aufgaben im Betrieb zu lö­
sen. Als Vorsitzende der Be­
triebskommission wurde Genos­
sin Anna Pankraz in einer Be­
legschaftsversammlung gewählt. 
Sie besitzt als Landarbeiterin 
eine große Autorität unter der 
Belegschaft des Betriebes. Un­
sere Parteileitung erkannte, daß 
die Betriebskommission ein wich­
tiges Organ bei der Kontrolle 
über die Durchführung der Be­
schlüsse von Partei und Regie­
rung ist und mit ihrer Arbeit die 
Landarbeiter in die Lenkung 
und Leitung des Betriebes ein­
bezieht. Deshalb gibt die Partei­
leitung der Betriebskommission 
alle erforderliche Hilfe und Un­
terstützung.
Wie arbeitete bisher die Be­
triebskommission der Arbeiter-

pagnehaften Gewinnung von 
Kandidaten wegkommen. Der 
Erziehung junger Menschen in 
der FDJ-Organisation und ihre 
Heranführung an gesellschaft­
liche Aufgaben müssen wir 
größere Aufmerksamkeit schen­
ken, Wir werden den Jugend­
lichen helfen, damit sie auch 
Ingrid in die FDJ-Arbeit ein­
beziehen.
Der Beschluß der Abteilungs­
parteiorganisation in der Ver­
waltung, Ingrids Aufnahme­
antrag zurückzustellen, wurde 
nicht aufgehoben. Aber das Ver­
sprechen. für sie ein vorbild­
liches Parteimitglied als Be­
treuer zur Verfügung zu stellen, 
ist nach berechtigter Kritik nun 
endlich eingelöst worden.
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und-Bauern-Inspektion? Stellte 
sich in den Beratungen der Par­
tei-, der Betriebs- oder der 
Gewerkschaftsleitung an einem 
Punkt heraus, daß dem Betrieb 
ein größerer Schaden entstehen 
könnte, so setzte die Parteilei­
tung die Betriebskommission ein. 
Ihr Einsatz erfolgte nach einer 
gemeinsam ausgearbeiteten Kon­
zeption, die auf den Beschlüssen 
der Partei und Regierung be­
ruhte.
Nach dem VIII. Deutschen Bau- 
ernkongreß und der zweiten 
VEG-Konferenz stehen wir vor 
neuen höheren Aufgaben. Es 
reicht nicht mehr aus, aus der 
gegenwärtigen Situation die Auf­
gaben der Betriebskommission 
abzuleiten. Es galt, die Kontroll­
arbeiten nicht dem Selbstlauf zu 
überlassen, sondern sie auf 
Schwerpunkte zu konzentrieren. 
Deshalb ist unsere Betriebskom­
mission dazu übergegangen, nach 
einem Jahresarbeitsplan zu ar­
beiten. Der von der Parteilei­
tung bestätigte Arbeitsplan der 
Betriebskommission lenkte die 
Kontrolltätigkeit auf folgende 
Schwerpunkte: Pflegearbeiten;
Milchproduktion und Senkung 
der Tierverluste: Durchsetzung
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